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Der erst seit 1433 belegte Name P ilatus 
für den den V ierw aldstättersee überragen­
den, seit m indestens 1200 wegen seiner 
„vielen gebrochenen Schroffen und Felsen“ 
F rakm ont oder F räkm ünt genannten 
2133 m hohen Kalkberges h a t eine ebenso 
sonderbare Geschichte wie die älteste, an 
ihm gegründete Bergwacht. W ie die Lu- 
zerner H istoriker K. N. Lang (1670 bis 
1741) und M. A. Cappeler (1685— 1769, 
Pilati montis historia  1728) sowie 
der Z ürcher N aturforscher J. J. Scheuch- 
zer (1672— 1733, N atur-H istorie des 
Schweizerlandes 1716) berich ten , kom m t 
der Name von Pileatus  =  behü te t 
nach den w etteranzeigenden W olken, 
von denen ein altes, ähnlich auch 
von anderen Bergen bekanntes Sprich­
wort sagt: „H at der P ilatus einen H ut, 
wird das W etter gut; h a t er einen Degen, 
kom m t Regen.“ A nscheinend erst nach 
1400 w urde der Name m it dem des Land­
pflegers P o n t i u s  P i l a t u s  in  V er­
bindung gebracht, der in  einer Höhle 
am Gipfel gesessen sei und von dort und 
einem  kleinen, längst verm oorten  See, 
in den er nach seinem Tod verbannt 
w orden sei, schreckliche U nw etter e r­
zeugt habe. Diese Sage scheint von ähn­
lichen Bergseen im A pennin und in den 
Französischen Alpen vielleicht durch 
einen „fah renden  Schüler“ übertragen  
w orden zu sein und w urde um die M itte 
des 16. Jah rhunderts  so allgem ein ge­
glaubt, daß der R at von Luzern die Be­
steigung des Berges nur m it behörd licher 
E rlaubnis und in Begleitung eines der 
h ie fü r bestellten  B ergw ächter gestattete  
und das B etreten  des Pilatussees und  das 
H ineinw erfen irgendw elcher Gegenstände, 
die den P ilatus erzürnen könnten, streng­
stens verbot. Das berich te t der wohl un i­
versellste G elehrte des 16. Jah rhunderts , 
der Zürcher Arzt, Sprach- und N atu r­
forscher Conrad G e s s n e r  (1516 bis 
1565) nach seiner Besteigung des P ilatus 
im August 1555 (Descriptio Montis

Fracti jux ta  Lucernam,  Zürich 1555, 
nochm als abgedruckt von Scheuchzer 
1716). Auch er m ußte eine Sondererlaub­
nis des Am tm annes („praetor“)  Nikolaus 
von Meggen einholen und als F üh re r 
einen der hauptsächlich von H irten  
(„pastores sive lactarii homines, galakto- 
phagi“)  gebildeten, jedes Jah r neu ver­
eidigten Bergw ächter m itnehm en. N ach­
dem er m it zwei w eiteren B egleitern  in 
einem H eustadel übernach te t h a tte  und 
von dem H irten  mit köstlicher A lpen­
m ilch gestärkt w orden war, stiegen sie 
m it eisenbeschlagenen Bergstöcken weg­
los zum Gipfel auf. Selbst glaubte er 
n ich t, daß P ilatus jemals dort gewesen 
sei, erk lä rte  sich aber gern bere it, sich 
von einem  braven, from m en Mann be­
lehren  zu lassen. In  seinem 19seitigen 
latein ischen B ericht fü h rt er nach m an­
cherlei M ilchspeisen, wie „Z iger“ und 
„A nkenm ilch“ , auch 35 A lpenpflanzen an, 
davon zwölf m it den ortsüblichen Namen, 
wie „M uttri, Bärwurz, Sigwurz, Flüblum , 
A lprosen“ . Die strenge V erordnung über 
den Besuch des verrufenen  Berges und 
das V erbot, etwas in den See zu w erfen, 
b lieben bis 1594 aufrecht. Als um 1700 
die B rüder Johann  Jacob und  Johannes 
Scheuchzer sowie Lang und C appeler den 
Berg besuchten, b rauchten  sie dazu, wie 
Scheuchzer berich tet, keine „E rlaubnuß“ 
m ehr. „H eut zu Tag ist man n ich t m ehr 
so scrupulos, ich selbs hab, in  beysein 
der Sennen (welche selbs diese Fabel 
verlachen), Steine, Holz und anderes 
n ich t n u r ein maal in diese P fü tze ge- 
worffen, ohne G efahr und Schaden.“ 

1889 w urde die erste Zahnradbahn 
der A lpen auf den P ilatus gebaut (nach 
der allerersten  auf den Mt. W ashington 
im S taat V erm ont 1869). Der schon 1913 
von dem Luzerner A potheker K arl 
A m b e r g gem achte Vorschlag, auf ihm 
ein n ich t nur auf A berglauben gegründetes 
N aturschutzgebiet zu errich ten , ist erst in 
den letzten  Jah ren  verw irklicht worden.
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